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MZ Die Saison riickt an.

N4

Betrachtungen von Deiri Steuerkniff iiber das Ziircher Strassenpfilaster.

S ﬁe‘\\f) 3 with tmmer nodh fchdnever bei und. Wenn jest der liche Herrgott ein?

~3'.§"'\)@ mal jufdllig Herunterluegen tun tdte, wie die fonjt jhon fo verdrehte Mama
(fé‘:‘%ﬁ Grde i) im Weltall Herumbdreht und e fommt dabet unfer Biivid) in Sidht,
S Dannt mup thm unfer Grdball wie (Bcheriger, durdhfreflener Emmentalerfdje
vorfommen in welchem viele IMillionen von zweibeinigen Witvmern, mehr oder weniger
appetitlid) — aber merjchtendeeld weniger, — Herumfrabbeln. So ein , porded Pila-
fter” wie bie geiftige, fommersz und indruftvielle Vietvopole der Schweiz aufliegen Hat,
ift by Gofdht, nod) nie dagewefen.

Dabet mup aber auf alle und nod) mehr Fdle zugejtanden werden, daf bei uns
alle3 , offen” und faft fo ehrlich sugeht wie in andern, im gleichen Spittel frant liegen-
den Stddten. Man mag Hinluegen wo man will, itberall wird darauf lodgegraben und
aufgeriffen, al8 wenn der Jiircherbodben fo goldhaltig wdre wie anno Tubac bder faliz
fornijhe. Dap iirvidh ein , teured Pilajter “ ift, wird jeder ,billig# Denfende ohnehin
eingeftehen.

_ Jiir gewiffe Leute mag ja durd) dad ewige Auf- und Audgraben aud) eine Gold-
grube entftehen, aber das jo benamfete gewdhnlidhe Publifum und bdie Gejdhaftsleute
fonnen dbabei Arme und Beine brechen, wenn nidht fdhon beim erften , Reinfall ¥ audy
das8 @enid bdavan glauben muf. Aud) die avmen Gdule wiffen nicht mehr ob Hilft
ober hott und man fithit fogar etwad wie Mitleid mit den anviicdhigiten Auted; felbjt
bie Poft, die dodh) fonit itberall durcdhfommt, mup Umwege madyen, jtille Halten und 3u

fpat fommen, aber merfwiirdiger Weife wird tmmer weiter aufgeriffen und gwar mit
hoher obrigleitlicher Bewilligung, dad Heift jogar auf deren allermweifefte Anordnung.

3 will mich nicht eingehender dariiber auslafjen, wie diefe verjchiebenen Bwie=
fpdlte der Natur mbglichermweife jujammen hangen Eonnten, jonft Hatte ih bald ein
Magiftrats-Majeftdtsbeleidigungs - Damotled-Schwert iiber mid) bambeln, aber ich Hab
Halt fo meine einfach fimplen Steuerzahler-Privatgedanfen und die find befanntlich nocy
3ollfret. b will aber, bhitet mich der Himmel, nicht yu laut geichrieben Haben.

&8 will mid) gar nicht Wunbder nehnren tun, daf unfere wiirdigen Stabtodter den
Sremben bet und fo viel Merfwitrdigkeiten eigen wollen, befonders den Spaniolen wird
¢8 merfmiirdbig anbhetmeln, weil e3 fogar denen gany , fpanijdh” vorfommen wird. Herr=
jchaft! wenn man bedenft wasd unfer Limmatathen mit dem vielen Geld, wasd dafiiv ver=
plempert wird, filv eine Metvopole jein Lonute wenn’s nidyt fo eine Drectopole wdre, dann
fonnte man fid) grad ing erfte befte neuaufgerifjene Stvafenlod) ftiivsen. Poy diefe und
jene! %ﬁf die Halfte wollte ih nicht nur das Pilafter jchon jauber Halten, Schulz und
anbere ftidtiiche Paldfte bauen, dad Schipfequartier abreiBen ufw. jondern aud nodh dffent=
liche Springbrunnen mit realem Schafihaufer und Meilemer anlegen, daf die avmen Leut
dodh) auch eine Hergs und Seelen:Crquictung Haben naddem fie und Has Heidengeld fiir
bie ftadtijche Wafferleitung Haben bHezahlen laffen. Sawoh!, dag Ales und nod) viel mehr
wollte iy fertig friegen und dabet doc) noch mein Profithen madjen. Aber natiirlich,
praftifhe und genitgfame Sbealiften Haben in Riivic) niemald nie feine Chancen nicht!

& & Pluviose + F £

Hut ab vor eud) im Torpedo!

Wie war dod) frither das Sterben fo leicht:
Das Sdiff jank unter, dann war es erreidyt!
Vet kradjenden Wiajten ein leites Gebet,

Und dann war Shluf und alles verweht — —
Doch ihr taudyt unter und taudyt empor,

Dringt taufendmal ein durd) des Todes Tor
Und wiffet nie, wann die Gtunbde |hldgt,

339 eud) das Siff nidht mehr aufwdrts trigt!

Da liegt es im rotlid) {dhinumernden Sand
l_fnb drinnen ein Hoffen: ,O Gott, das Land!!!”
Der Leutnant [dweigt; dev Stewermann jdwikt;

Cs fluchen die einen; es lacht der Rejt:

LWir feiern in 7 Wodhen das Fejt

Das Fejt der groBen Aation!

Wir jhwingen die Liebjte beim Geigenton!
Dann taudjen wir wieder unter und auf

Und laffen den Herzen freien Lauf!’ — — —

Der Leutnant {dhweigt — er [dhreibt auf ein Blatt:
.©®ott geb, da Frankreid) jtets Widnner hat,

Die froh wie wir, im Dienjte treu,

~Jhr Leben ihm weihen tiglid) neu!

Leb’ wohl, o MWutter! Beh’;zbobl ‘meine ﬁ;;&ut! j

Bwet alte Fijche, langjam und frumm
Umzieh'n {hon 8 Tage das Ding ringsum.
Der lete Laut it lingjt verftummt — —
Der eine Fifch was zum andern brummt,
2nd, wie es kRam, das Paar entjhwand — —
Und einfam liegt das Sbifj im Sand!

Im grimen Wajfer die Fabhne weht!

Der Taudper kommt, er kommt — 3u jpit!
Sie jdhleppen das Boot™ herauj ans Land:
Gin jeder tot auf feinem Poijten ftand!
Hut ab vor eud) tm Torpedo!!!

E.'S.
ZF F .

Medhaniker hammern, daf es bliBt,

Der halte Tod mir ing Qlugé' fcb&ut!“

& Corlokrawall. &

LVon mwegen ein paar Singefriulein,
gabs Hier ein luftiged Rabdulein.
Gie fangen mand) Heiter, luftig Lied
wie’d andrevorten aud) gefchieht.

Nun gibtd aber Hier ein paar junge Leute,
die rabauten geftern, rabauen Heute.

Wie? Wo ? Warum 2 Weshalb 2 und wann 2
Darum!! ’8 fommt thnen nicht drauf an.

Die’ Cieder boten ihnen bequemen

Vorwand, ald Vatrioten dran Anjtof u
nefhnten.

Und faum daf diefes fie fich gemertt

war ihr Patriotidmus gewaltig geftartt.

Sie taten fidh gittlich bei Weinen und Bieven

und bejhloflen, ein Krawdlden 3u - inz
faenieren.

Da gab’s fein Enbe des Larmens u. Schreind

diefes Hodpatriotiichen SiinglingSvereins.
Biz bdie Polizei fich offenbarte

und ein paar der Kitfhniten gut vermabrte.
Gobaf aud) hier fid)’s wieder beftdtigt:

Sei gefcheit wer ficy politifch betdtigt.
Wau—u!
&

Rometenlpriichlein.

Bum Firmament des Crdenvolkes Blicke
fchweifen,

Halley’s Komet jedodh [kt feinen Schweif
nidt blicken.

Beamtenbeleidigung.
Wegen Beamtenbeleidigung haben Sie
den Gtudenten ®. eingejtekt? Was hat
er denn gemadyt? /
Gr joll einem SPoligeihund auf den
Sdywang getveten fein.

& Druckfeblerteufel. &

Trots feiner Bitte verboten die Werste Honig Eduard in feiner lessten
Stunde das Taudhen. ‘

Der Hund hatte feine Beine jzerviffen und {prang nun munter im
®Barten umber. :

Die Polizet verfudyte die anarchiftijhe Bewegung im Leime 3u erfticfen.

Auf dem Redaftionsbureau eines humoriftifdien Blattes beriihrte ein
Atonteur die eleftrifche Zeitung und fhirste tot jur Erbde.

Lladh und nady lernte er fich meifterlich in alle Lebensliigen 3u fdhicten.

Das Banfett der Schornfteinfeger wies ein gewdhltes Tenu auf; be:
fonders (ebhaft wurde den gebratenen Hamindjen jugefprodhen.

K S
& Praktilch. &

Ein Redafteur pflegte fid) alle Privatforrefpondensen auf bdie Xe:
baftion adreffieren 3u laffen. Da gefchah es durch einen Fleinen Sufall,
daf fein Sdyneider eine Rednung mit folgendem Begleitidhreiben juriic:
erhielt:

Ew. Hodywohlgeboren!

Don Jhrer freundlidhen Einfendung Fonnen wir leider Feinen Be-
braud) madgen und lafjen fie daher anbei mit beftem Danf an Sie juriid-
gehen. Atit vorsiiglichiter Hodhadytung: 0. 2.

S B
J# Hus der Schule. &

Der Sehrer [apt einen Auffats fdyreiben iiber , Leiden find Lehren ”
Srigchen Pommt als Erfter feinen Auffats su seigen, wobei er feinen Sei-
den und Ultiggefchicen in der Schule Ausdrud verleiht. Der geftrenge
Schulmetfter nimmt Sridhens Heft sur Hand und lieft erftaunt und Hodit
entriiftet:  , Leider find Sehrer] (So hatte Sridhen die Handidhrift des
Sehrers gedeutet indem er v ftatt n gelefen.)

KW

Vivat Hrgentina!
bundert Jabre find verfloifen
Seit du dich erhoben halt,

Und mutvoll hait abgefchiittelt
Spaniiche Despotenlait.
Siegreich bift du aufgebliibet
IMlAchtig ftebit du beute da, ;
Von ‘den ITachbarn hochgeachtet
Vivat hoch, Argentina!

Deine Volkswirtichaft gedeihet
IMldchtig in der Jabre Lauf,
Taufende von beimatlofen

Tlabmit in deinen SchoB du auf,
Und dein jungfraulicher Boden
Parrt als reiches Arbeitsfeld

DaB zu eignem Tutz und Frommen
IMenichenfleiB ihn wohl beftellt.

Bliihe und gedeihe weiter
Von der Freiheit Licht verklart,
babe Dank, denn manchem Schweizer,
Boteft du fchon baus und Berd.
Hrgentina, groBe Schweiter,
Ueberm fernen IMleeresitrand
Beut die Republik belvetia
Dir die treue Freundeshand.

. &

Hilpiner Schiittelreim.
Beim Wifjtieg auf’'s Wellhorn
Sit's hell wor’n.’ ;

&%

Missverltandnis.
Hausirau (erzibhlend, zum Bejuc)-
,®as fhrupellofe Borgehen jener Nlegdre
bradyte mein Blut in Wallung, kurz, id
Rochte vor Waut!"
Bejudy (gerftreut): ,Ia, hat es der
Herr. Gemahl dann aud) gegeffen 2

Fink.



	Die Saison rückt an : Betrachtungen von Heiri Steuerkniff über das Zürcher Strassenpflaster

